
 

 

 

 
   

Gothifches Haus in Feldkirch.
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mögen die derSlicche in Lech zu beiden Seiten

des PBortals, jene des Chors in VBictors-

berg (jüngftes Gericht und Tod des heiligen

Eufebius) und der Bilderfchmud im Pre3-

byterium der Kirche in Reutte entftanden

fein; der Iegtere bringt in zwei figuren-

reichen Cyflen das apoftoliiche Glaubens-

befenntniß und das Leben Marieng zur

Darftellung.

Was an die gothijche Beriode in den

Profanbauten umjerer Städte erinnert,

bejchränft fich auf dieditfteren, [chwerfälligen

Laubengänge einiger Straßen von Bludenz

und Feldkirch, nebit einigen fehr alten

Häufern in leßterem. Die Erbamumg des

Pfrimdhaufes und Sohanniter -Drdens-

haufes reicht bis in das Jahr 1218, aber

ohne daß Jich das Gepräge jener entlegenen

Beit verrathen wiirde; auch von Häufern

des XV. Jahrhunderts in der Marftgafje

hat fich nebjt einem Crfer mit zwei

Wappen (Familie Kalkreit und Bryms von

Herblingen) nur das eine Haus big in die

Siebziger - Jahre unverändert erhalten,

welches die beiden Tiroler Adeligen Kafpar

von Welsberg und Ritter Dswald Sebner

1452 erbauten ; deffen Hauptjchimue beitand

in einem zierlichen Exrfer, reich gejchmückt

mit Maß- und Stabwerf, an den beiden

vorderen Füllungen mit den Wappen der

Erbauer; die Fenfterpfoften find als feine

‚Pfeilerchen mit Wafjerichlag und Fialen

behandelt. Ein jchlanfer Spibhelm mit grün

glafirten Ziegeln, an den Kanten mit gelben

Krabben und einer Eule aus gebranntem

Thon bildet des Erfers Bedachung. Der


